
D e r „ N e u e  W e g “  i m  G e s p r ä c h  m i t  s e i n e n  L e s e r n

über alle Probleme, die in die
ser interessanten Diskussion 
eine Rolle spielten, zu berich-

Genosse Ernst K r e i s e r ,  Par
teisekretär im VEB Guß- und 
Farbenfabrik, sprach über die 
Bedeutung des Studiums der 
Geschichte unserer Partei. 
Nicht nur die Parteimitglie
der, so hob er hervor, sondern 
alle Bürger unserer Republik

Genosse Ernst Kreiser

werden damit die Probleme 
des Klassenkampfes in Deutsch
land besser verstehen lernen. 
Damit werden sie auch erken
nen, daß der Kampf um hohe 
Qualität bei niedrigsten Ko
sten eine eminent wichtige Fra
ge im politischen Kampf ist. Er 
führte ein Beispiel an, wonach 
ein parteiloser Kollege, den er

Genosse Ernst R i n d 
f l e i s c h ,  Parteisekretär im 
Institut für Zellstoff und Pa
pier, warf die Frage auf: „Wie 
müssen wir im Institut

ten. Wir möchten uns daher' 
vor allem auf einige Hauptfra
gen beschränken.

mit dem „Neuen Weg" unter 
dem Arm antraf, auf seine 
Frage antwortete: Denkst du, 
ich interessiere mich nicht für 
die Vorbereitungen des 20. Jah
restages der SED?
Genosse Kreiser hat recht! «— 
In seinem Referat auf dem 
11. Plenum des ZK sprach Ge
nosse Walter Ulbricht von der 
Notwendigkeit, die Gesetz
mäßigkeiten in der Entwicklung 
der DDR zu erforschen und 
sie dem ganzen Volk bewußt 
zu machen, damit die ge
schichtsbildende Kraft des 
werktätigen Volkes voll zur 
Entfaltung kommt.
Für die Redaktion ist es wich
tig, daß viele Genossen der 
Erläuterung der Beschlüsse in 
Leitartikeln und anderen Ma
terialien große Bedeutung bei
messen. Genosse Horst E x - 
n e r, Mitarbeiter der Bezirks
leitung Dresden, forderte, daß 
die im „Neuen Weg" veröffent
lichten Erfahrungen von allen 
Parteimitgliedern genutzt wer
den sollten, da sie nicht nur 
für den Parteifunktionär wich
tig sind, sondern auch für je
den anderen Genossen.
Einige Genossen beschäftigten 
sich in der Diskussion mit den 
Voraussetzungen, die geschaf
fen werden müßten, um die 
Aufgaben des 11. Plenums er
folgreich lösen zu können.

vorgehen, um den notwendi
gen wissenschaftlichen Vorlauf 
auf unserem Gebiet zu errei
chen?“ In erster Linie komme 
es jetzt darauf an, sagte Ge

nosse Rindfleisch, die Ideolo
gie „Ein Mann — ein Thema“ 
zu beseitigen und von den vie
len Feuerwehreinsätzen für die 
Industrie wegzukommen. Die 
Arbeit muß in Zukunft auf 
eine komplexe, kollektive For
schung und Entwicklung ge
richtet sein, die den für die 
Volkswirtschaft entscheiden
den Hauptaufgaben entspricht. 
Einige Artikel im „Neuen Weg“
— so sagte Genosse Rind
fleisch — haben die Probleme 
für die Genossen des Instituts 
klarer werden lassen. So der 
Leitartikel in Nr. 23/1965 „Mit 
guten Taten im sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des 20. 
Jahrestages der SED“. Als er
stes haben wir, so sagte Ge
nosse Rindfleisch, ein besseres 
Zusammenwirken zwischen 
Werkleiter, Parteisekretär und 
BGL-Vorsitzendem erreicht 
und das erste Mal unsere Ge
danken in einem gemeinsamen 
Aufruf zum sozialistischen 
Wettbewerb formuliert. Im Er
gebnis sind zwei Kollektive ge
bildet worden, die sich eine 
Konzeption für den Kampf 
um den Titel „Kollektiv der 
sozialistischen Arbeit“ erarbei
tet haben.
Genosse Rindfleisch regte an
— da es sehr wenige Erfah
rungen der Parteiarbeit an 
solchen Instituten gibt —, daß 
der „Neue Weg“ auch hier 
mehr organisierend eingreifen 
sollte.
Audi Genosse Franz G ö t z 
Parteisekretär in der Außen
stelle des Geräte- und Regler
werkes Teltow, Genosse Mar
tin G a w o 1, Parteisekretär 
im VEB Kittwerk, und Genosse 
Günter R i c h t e r ,  Parteise
kretär im VEB Bergiplast, war
fen ähnliche Probleme der 
Hilfe bei der Entwicklung der 
sozialistischen Gemeinschafts-
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